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schnittswert sogar von 0,28 auf0,16, womit sich das ursprüngliche Ergebnis im Endef-
fekt sogar vollkommen umkehrt.
Wer sich bislang mit den währungs- und konjunkturpolitischen Wechselbädern der
Zwischenkriegsepoche noch nicht allzu ausführlich beschäftigt hat, wird das Buch
indessen nicht ohne Gewinn lesen. Denn es bietet nicht nur eine Vielzahl von Fakten,
sondern macht vor allem auch deutlich, welche Fragestellungen für die Fachwelt mit
diesen Faktenverbunden sind und welche Arten von Antworten sich aufeinzelne dieser
Fragen anbieten. Ein besonderes Lob ist überdies dem Kapitel 8 ("Sterling and the
tariff, 1929-1932") zu zollen, das in vorbildlicher Weise die Verknüpfung der damali-
gen Fachdiskussion über die geplante Importabgabe mit den wechselnden tagespoliti-
schen Zwängen und Möglichkeiten beleuchtet und dabei unter anderem interessante
Aufschlüsse über die Gegensätze zwischen den seinerzeit tonangebenden britischen
Nationalökonomen, insbesondere zwischen John Maynard Keynes und Lionel Rob-
bins, vermittelt.
Manfred Neldner
Fransman, Martin, The Market and Beyond. Cooperation and Com-
petition in Information Technology Development in the Japa-
nese System. Cambridge, New York, Port Chester, Melbourne, Sydney 1990.
Cambridge University Press. XV, 333 S.
Bei der gegenwärtig recht lebhaft geführten Diskussion um die "japanische Her-
ausforderung" steht die Industriepolitik des MITI im Bereich der Mikroelektronik
eindeutig im Brennpunkt. Gerade hier, so die landläufige Meinung, sei in Japan eine
langfristig angelegte, strategische Industriepolitik betrieben worden, die letztlich das
Ziel verfolgt, die gesamte westliche Welt in eine technologische Abhängigkeit zu brin-
gen. Ganz so düster ist das Bild zwar nicht, das Martin Fransman in seinem Buch
zeichnet, aberaucherglaubtnachweisen zu können, daßes vorallem das MITIgewesen
sei, das die Markterfolge japanischer Elektronikfirmen maßgeblich verursacht habe.
DerAutor, ein ausgewiesener Kenner des Fernen Ostens, hatrundein Jahrlang vor
Ortin Japan Material gesammelt und Informationsgespräche geführt, um einen unmit-
telbaren Eindruckvonden StrategienderUnternehmensowie der Regierung zu bekom-
men. Herausgekommen ist bei diesen Bemühungen eine detaillierte Bestandsaufnahme
der verschiedenen Programme, mit denen das MITI seit den fünfziger Jahren die
Computer-Industrie und andere Branchen der Mikroelektronik gefördert hat. Die vor-
liegende Studie soll derAuftakt sein für ein breit angelegtes Programmzur Erforschung
der japanischen Wirtschaft, wofür an der Universität Edinburgh, zu der Fransman
gehört, eigens ein Institut gegründet worden ist.
Im Unterschied zu vielen anderen Beschreibungen derjapanischen Industriepolitik
gelingt es Fransman, die wesentlichen Elemente der Förderpolitik klar herauszuarbei-
ten. Er verzettelt sich nicht in der Enumeration zahlloser Einzelvorhaben, sondern
konzentriert sich auffünfgroße Programme, die seit Mitte der siebziger Jahreaufgelegt
wurden und bei denen es beispielsweise um höchstintegrierte Schaltkreise, um den
Ersatz der Silizium-Technologie durch die Galliumarsenid-Technologie oder um drei-
dimensionale Chip-Strukturen ging. Darüber hinauswird in einem gesonderten Kapitel
die forschungspolitische Situation seit Ende der vierziger bis zur Mitte der siebziger
Jahre skizziert.
Der Leser erhält vielfältige Informationen sowohl über die technischen Zielvorga-
ben der verschiedenen Programme als auch über die eingesetzten Fördermittel und
-instrumente, die beteiligten Firmen sowie die Forschungsergebnisse. Dabei ist es das176 Weltwirtschaftliches Archiv
Hauptanliegen von Fransman, die zentrale Rolle des MITI bei der Koordinierung der
Forschungsstrategien von Unternehmen herauszuarbeiten. Seine zentrale These lautet,
daßdurchdiese KoordinierungunnützeParallelforschungvermieden unddasAufholen
derjapanischen Unternehmen gegenüber der amerikanischen Konkurrenz erst ermög-
licht worden sei.
Wer die in diesem Buch beschriebenen Förderprojekte genau studiert, kann aller-
dings auch zu einem anderen Urteil kommen: Wie Fransman zeigt, hat das MITI erst
in den sechziger Jahren mit der Förderung der Computerproduktion und sogar erst
1976 mit der Förderung der Halbleiterproduktion begonnen. Die japanischen Unter-
nehmen selbst hatten schon wesentlich früher die Bedeutung dieser Technologien er-
kannt und mußten ihre Forschungsziele anfangs ohne staatliche Unterstützung, teil-
weise sogar gegen den Widerstand des MITI, durchsetzen. Dies läßt sich anband des
vorgelegten Materialsmühelos nachvollziehen, wirdvon Fransmanselbstaberoffenbar
nicht so gesehen.
Bis indie spätensiebzigerJahre hinein verfolgte das MITIeindeutigeine Imitations-
strategie mit dem Ziel, den technologischen Rückstand gegenüber der amerikanischen
Mikroelektronik-Industrie aufzuholen. Zu Beginn der achtziger Jahre gab es einen
deutlichen Kurswechsel hin zu einer Innovationsstrategie, die aufeinen eigenständigen
Beitrag derjapanischen Industrie zur Fortentwicklung der Halbleiter-Technologie ab-
zielte. All den Projekten, die das MITI im Laufe der achtziger Jahre förderte, blieb
jedoch der Markterfolg versagt. Zur gleichen Zeit setzten sich japanische Elektronik-
Konzerne mit solchen Produkten an die Weltspitze, die nicht oder nicht mehr aufder
Förderlistedes MITIstanden. Die begrenzten kommerziellen Erfolge der Förderpolitik
inden achtziger Jahrenräumtauch Fransmannein, docherverweisthiererneutdarauf,
wie sehr die Wettbewerbspositionjapanischer Unternehmen durchdie staatliche Koor-
dinierung ihrer Forschungsaktivitäten gestärkt worden sei.
Insgesamt gesehen bietet das vorliegende Buch eine äußerst klare und informative
Übersichtüberdie Programmedes MITIzugunstenderMikroelektronikindenvergan-
genen vier Jahrzehnten. Eine etwas kritischere Distanz bei der ökonomischen Erfolgs-
beurteilung der Förderpolitik hätte dem Werk jedoch nicht geschadet.
Henning Klodt
Kasarda, Jobn D. (Ed.), Jobs, Earnings, and Employment Growth
Polieies in theUn ited States. A Carolina Public Policy Conference
Volume. Dordrecht, London, Boston 1990. Kluwer Academic Publishers. XIII,
133 pp.
Compared to most of OECD-Europe the long period of sustained growth in the
United States has led to considerable employment growth and concomitant reduc-
tions in unemployment. Turning to employment growth, there is a widespread belief,
however, thatUS growthis predominantlydueto thecreationoflow-wageservicejobs.
Consequently, the academic debate in the US moved beyond studyingthe determinants
ofunemploymentandalso coveredissuessuchas thequalitativenatureofnewlycreated
jobs, the wide variation in pay among and within industries, and the inherent factors
ofthe job-creation process. This is essentially what the book under review is about. It
comprises five papers presented at a public policy conference at the University of
North Carolina with individual papers being followed by participants' comments.
Broadly, the papers fall into two categories. In the first, the papers address the issues
ofqualityjobgrowth and the secular patternofreal wages. Thesecond groupofpapers
considers both the characteristics offirms that create new jobs and the public policy
directed at creating an economic structure thatis conducive to quality-job creation. As